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Ile mm Ausgabe »er SA.Veräaderuag im ReichsbMdirebtorim
Berlin. 22. Jan . Der Führer hat die Mitglieder des Reichs-

bankdirektorinms , Vizepröstdent Dreyse und Reichsvankdirek-
Oor Hülse, von ihren Aemtern entbunden . Gleichzeitig hat der
Führer den Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium , Ru-
jdolf Brinkmann , zum Reichsvank direkter unter
Belastung in seinem Amt als Staatssekretär berufen . Reichs-
nnrtschaftsminister und Reichsbankpräsident Funk hat Staats-
ß^ retär Brinkmann zum Vizepräsidenten des Reichs-
» ankdirektoriums ernannt.

Zum Wechsel in der ReichsSankleitung
Der „Völkische Beobachter" erklärt u. a . : Nunmehr wird mit

der Berufung des Rcichswirtschaftsministers Funk auch zum
ffleichsbankpräsidenten die Produktion und die Finanz in einer
Land zusammengefatzt . Die Berufung Funks bringt in erster
Linieeinen weiteren Kräftezuwachs zur Erfüllung der der Wirt-
^ ast in der nächsten Zeit gestellten Aufgaben. Mit der Ver¬
einigung der beiden Aemter sind wesentliche Voraussetzungen
Mr eine gesteigerte Krästesntfaltung geschaffen.

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt u . a . : Mit Schacht ver¬
läßt ein Mann die Reichsbank, besten Verdienste unbestritten
ssind . An der Finanzierung der Aufrüstung hatte er hohen Anteil.
Schacht wird jedenfalls in der Liste der Neichsbankprüsidenten
« ls eine der hervorragendsten Persönlichkeiten verzeichnet blei¬
ben . Daß der Führer den Reichsminister Dr . Schacht zur Lösung
neuer Aufgaben cinsetzen wird , wird die Wirtschaft im Hinblick
«uf die lebhafte Aktivität Dr . Schachts sicherlich begrüßen.

Auch die „Berliner Börsenzeitung " zeigt in ihrer Würdigung
der Verdienste Dr . Schachts sich sehr erfreut , daß dieser das Feld
der großen Arbeit nicht verlaßen werde . Mit seinem Namen sei
einmal die erfolgreiche Politik der stabilen Reichsmark von .1923
bis 1933 — mit einer kurzjährigen Unterbrechung — verbunden.
Mit seinem Namen sei auch das vom Ausland fälschlich so¬
genannte „Finanzwunder " seit 1933 verknüpft . Schacht sei nach
dem Weltkrieg ein Pionier der deutschen Kolonialforderungen
gewesen und zugleich ein unsentimentaler Prediger für eine ge¬
sunde Finanzwirtschaft der öffentlichen Hand . Im Frühjahr 1938
Hei ihm vielleicht sein größter Erfolg gelungen , die öffentliche
Finanzierung auf den Weg eines wohlbedachten Schleusensystems
zu bringen , das durch die jetzige Personalunion zwischen Reichs¬
wirtschaftsministerium und Reichsbank unter Walter Funk nur
.gefördert werden könne.

Gvalkovsky beim Mm
Der tschecho-slowakische Außenminister

iu Berlin
Berlin , 21 . Jam . Der tschecho-slowakische Minister des Aeuße-

« », CH Nalkovsky, traf am Samstagvormittag in Beglei¬
tung seines Kabinettschefs , Gesandten Masaryk , mit dem fahr¬
planmäßigen Zug zu einem kurzen Aufenthalt in der Reichs-
Hauptstadt ein . Zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof wa¬
ren der Chef des Protokolls , Gesandter Freiherr von Dörnberg,
Vortragender Legattonsrar Altenburg und der deutsche Ge¬
schäftsträger in Prag , Gesandtschaftsrat Hencke, erschienen . Von
tschecho-slowakischer Seite hatte sich der tschecho - slowakische Ge¬
sandte in Berlin , Dr . Mastny , mit den Herren der Gesandtschaft
«rngefunden.

Berlin » 22. Jan. Der Führer empfing am Samstag nachmittagin Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
bentrop den tschechoslowakischen Minister des Aeußeren Lhval-
lovsky in den Räumen der neuen Reichskanzlei zu einer Be¬
sprechung.

Der tschechoslowakische Minister des Aeußern hatte am Sams¬
tag morgen eine Aussprache mit dem Reichsminister des
Auswärtige » vou Ribbentrop, in der alle das Verhältnis
zwischen dem Deutschen Reich und der Tschechoslowakei betreffen¬den Fragen besprochen wurden . Außenminister Chvalkovsky war
anschließend Gast des Reichsautzeumnusters bei einem Frühstück
im kleinsten Kreise im Hotel Kaiserhof.

Minister Chvalkovsky hat sich mit dem Nachtzug wieder nach
Prag begeben.

EssiMbermo brr Mmerwalbgebletrs
in den Gau Bayrische Ostmark

Prachatitz , 22 . Zanuar . Die alte deutsche Stadt Prachatitz
an der Volksgrcnze zwischen Deutschen und Tschechen beging am
Sonntag einen der denkwürdigsten Tage ihrer Geschichte : Die
Wiedervereinigung des nördlichen Böhmcrwaldgebietes mit dem
Grcnzgau Bayrische Ostmark. Rund 1600 gkm herrliches Wald¬
gebiet und etwa 90 000 deutsche Volksgenossen sind von heute
ab in den Gau Bayrische Ostmark ausgenommen.

Der Gauleiter der Bayrischen Ostmark, Fritz Wächtler,
war selbst nach Prachatitz gekommen , um in feierlicher Form die
Vereinigung des heirngckehrlen Landes mit dem Gau Bayrische
Ostmark zu nollziebeir.

Ein Erlaß des Führers:
Das SA-Sportabzeichen zum SA -Wehrabzeichen erhaben

Berlin , 21. Jan . Der Führer hat , wie die Reichspressestelle der
NSDAP , mitteilt , mit dem 19. Januar 1939 nachfolgende Ver-
fügung erlassen:

„In Erweiterung meiner Erlasse vom IS. Februar 1935 und
18. März 1937 über deu Erwerb des SA .-Sportabzeicheus und
die jährliche » Wiederholuugsübungen erhebe ich das SA . -Sport-
abzeicheu zum SA . -Wehrabzeicheu und mache es zur Grundlage :
der vor - und uachmilitärische« Wehrerziehung.

Zum Träger dieser Ausbildung bestimme ich die SA.
Jeder deutsche Mann , der das 17. Lebensjahr vollendet hat,

und den Vorbedingungen zum Ehrendienst mit der Waffe ent¬
spricht» hat die sittliche Pflicht , zur Vorbereitung für den Wehr¬
dienst das SA . -Wehrabzeicheu zu erwerben.

Die Jahrgänge der HI . sind ab vollendetem 18. Lebensjahr
auf den Erwerb des SA . -Wehrabzeichens vorzubereite ».

Die aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheidenden und
dienstfähigen Soldaten sind zur Erhaltung ihrer geistigen und
körperlichen Kräfte in Wehrmamrschasten einzureihe « und der
SA . anzugliedern , sofern sie nicht anderen Gliederungen der
Partei (/L, NSKK .» NSFK .j zur Sonderausbildung zugewieseu
werden und in diesen ihre Wehrertüchtigung auf der Grundlage
des SA .-Wehrabzeichens erfahre ».

Deu Erfordernissen der Wehrmacht ist iu Gliederung und Aus¬
bildung Rechnung zu tragen.

Der Stabschef der SA . erläßt die erforderlichen Ausführungs-
bestimmungen im Einvernehmen mit den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtsteile . Er ist für die Durchführung allein verant¬
wortlich.

Die Dienststellen von Partei und Staat haben die SA . in die¬
ser Erziehungsarbeit zu unterstützen und deu Besitz der Ur¬
kunde für das SA .-Wehrabzeichen entsprechend z« bewerten.

gez. Adolf Hitler .-

Hierzn schreibt die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
n . a . : „Mit dieser Verfügung des Führers hat die bereits vom
Stabschef der SA . am 15. Januar in seiner Eoslaer Rede ange-
kündigte engere Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA.
ihre grundsätzliche Festlegung erfahren , die in den zu erwarten¬
den vom Stabschef der SA . mit den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtsteile zu erlassenden Ausführungsbestimmungen die
Definierung praktischer Einzelheiten bringen wird.

In der gesamten SA . und darüber hinaus in der Partei und
Wehrmacht wird die Nachricht von dieser Verfügung des Füh¬
rers große Freude und Befriedigung auslösen . 2n der SA . vor
allem deshalb , weil nunmehr eine jahrelange mit aller der
SA . eigenen Einsatzbereitschaft angefaßte Arbeit ihre Anerken¬
nung und feste Verankerung in der wehrpolitischen Gesamtaus¬
gabe des Staates gefunden hat . Durch die Tatsache, daß der
Oberste Befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Vrauchitsch,
diese Entwicklung durch - . sönliche Initiative gefördert und mit
zum Abschluß gebracht bat , ist die beste Gewähr gegeben, daßdie Zusammenarbeit auch in der Praxis erfolgreich verlaufenwird.

Es könnte bei allem nie ein Zweifel unterliegen , daß die SA .,der stärkste und schlagkräftigste Arm der Bewegung , einmal zur
Lösung einer Aufgabe herangezogen würde , deren Lösung ihrer
ganzen Struktur nach eben nur mit der SA . und durch die SA.
herbeigesührt werden kann. Die vor - und nachmilitärifchc Wehr¬
erziehung ist eine Angelegenheit , die in alle Schichten und
Stände des deutschen Volkes hineingreift , die keinen wehrfähigen
deutschen Mann auslätzt , ganz gleich , welche Stellung er im zi¬vilen Leben einnimmt.

Das SA . -Sportabzeichen , in seinen Anforderungen bereits
ausschließlich auf Wehrsport abgestellt , ist , vom Führer zum
SA . -Wehrabzeichen erhoben, die Grundlage aller kommenden
vor - und nachmilitürischen Erziehung geworden , d . h . also:
Schon die Vorbereitung zum regelmäßigen Dienst an der Waffe
findet nach de« Grundsätzen statt , auf die das SA .-Wehrabzei¬
chen aufgebaut ist.

Die vormilitärische Ausbildung wird sich — wie schon bis¬
her geschehen — neben dem Erwerb des SA .-Wehrabzeichens auf
die Vorbereitung von Anwärtern für Spezialtruppenteile er¬
strecken, was weiterhin durch den zusätzlichen Erwerb des SA .-
Reiter -, SA . -Nachrichten-, SA .-Pionier - und SA .-Sanitätsscheine
erfolgen wird . Hierdurch wird eine von der SA . im Einverneh¬
men mit der Wehrmacht schon vor längerer Zeit geschaffene Ein¬
richtung in ihrem Wert nachdrücklichsteunterstreichen.

Während in der SA . das Prinzip der Freiwilligkeit selbstver¬

ständlich beibehalten wird , erfordert die nachmilitärische Ausbil¬
dung , schon um bei den einzelnen aus dem aktiven Wehrver¬
hältnis entlassenen Soldaten im Gesamten einen Gleichstand der
Ausbildung zu erhalten , eine Verpflichtung . In dem Erlaß des
Führers heißt es deshalb , daß die aus dem aktiven Wehrdienst
ehrenvoll ausscheidenden Soldaten in Wehrmannschaften einzn»
reihen und der SA . anzugliedern sind . Erfaßt werden von dieser
Bestimmung alle Angehörigen des Beurlaubtenstandes , soweit
sie neuzeitlich ausgebildet sind und der Reserve oder Landwehr
angehören.

Mit diesen vom Führer verfügten Maßnahmen vollzieht , sich
eine organische Entwicklung, auf deren Fortführung die SA.
dank ihrer in den letzten Jahren geleisteten Arbeit und dank
der praktischen Erfahrungen , die sie bei dieser Arbeit sammeln
konnte, bestens vorbereitet ist . Die praktische Wehrertüchtigung,
die in der vor - und nachmilitärischen Ausbildung liegt , findet
nach der theoretischen Seite hin in der SA . ihre Ergänzung in
der wehrgeistigen Erziehung , die nach wie vor die Grundlage
wehrpolitischer Erfolge sein wird . In beiden Richtungen bahn¬
brechend gewirkt zu haben , ist heute schon das historische Ver¬
dienst der SA ., das durch die nunmehr noch enger gestaltete prak¬
tische Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA . ein Grund¬
pfeiler der Wehrkraft des deutschen Volkes für alle Zukunft
fei» wird.

Mhrer-Ayyell der SB .-Gnms§ Südwest
Stuttgart , 22. Jan . Am Samstag nachmittag fand im Kleine«

Haus der Württ . Stantsthater der Führer -Appell der SA .-
Eruppe Südwcst statt . 909 SA . -Führer — Sturm -, Sturmbann-
und Standartenführer — waren in die Gauhauptstadt befohlen
worden , damit sie aus dem Munde des Obergruppenführers Ln-
din Ziel und Aufgaben des neuen Dienstjahres hören sollten.

, Seine besondere unvergeßliche Prägung erhielt dieser Appell da¬
durch, daß in seinem Verlauf die SA .-Führer als erste die Mel¬
dung von der neuen grundlegenden Verfügung des Führers über
die große Wehrerziehungsaufgabe der SA . erhielten , was bei
allen Zuhörern unbeschreiblichen Jubel und brausenden Beifall

j auslöste.
Nach herzlichen Begrüßungsworten umritz Obergruppenführer

? Lud in die Aufgaben dieses Führer -Appells und betonte , „daß
z es in einer soldatischen Formation wie der SA . notwendig sei,
j daß Führer und Gefolgschaft von Zeit zu Zeit zusammenkommen
f und sich gegenseitig ins Auge sehen , um neue Kraft zu schöpfen
! für den Weg und die Arbeit des Alltags "

. Der Obergruppeu-
s sichrer wies sodann hin auf die besonders schwere, aber auch' herrliche Aufgabe der Führer vou Standarten und Stürmen : Die
^ Standarte und der ürurm seien die geistige und seelische Heimat
i - es SA .-Mannes , in der Kameradschaft, Einsatz, Gehorsam und
i Pflichterfüllung herrschen , und daher sei die Arbeit der Führer
i gerade dieser Einheiten die schönste und ehrenvollste. Rückblickend
j zeigte er sodann den Weg auf, den die Gruppe unter seiner Füh-
! rung in sechs Jahren gegangen sei. Die SA . habe stets in der
: soldatischen Erziehung ihre große Aufgabe gesehen ; auf dieses
j Ziel habe sie hingearbeitet , weil sie wußte , daß ihre Stunde ein-
! mal kommen müsse, in der ihre Arbeit mit Erfolg gekrönt würde,
l „Wir haben den Ausdruck „Soldat " nie gescheut . Aber nicht für
- uns selbst wollen wir diese soldatische Aufgabe , sondern mit der
! Wehrmacht und für die Wehrmacht. Am heutigen Tage erleben
! wir nun die Erfüllung unseres sehnlichsten Wunsches", rief der
, Obergruppenführer aus , und unter dem brausenden Jubel der
: Zuhörer verlas er den Erlaß des Führers , der die gesamte vor-
i und nachmilitäische Erziehung in die Hände der SA . legt . Zum

Schluß rici der Ob -iqruppenführer seinen Führer ' , ' -.-„ es denk-
; würdige Wort des Stabschefs Luge ins Gedächtnis zurück : „Mein
s Führer , brauchen Sie Idealisten — hier stehen sie . Befehlen Sie !"
' Nach dem Vorspiel zu den „Meistersingern " sprach der Leiter
k des Hauptschulungsamtes der NSDAP ., Friedrich Schmidt.
! Er umriß eindringlich den politischen und geistigen Zustand des
. heutigen Europas und betonte besonders, daß das Europa von
. 1939 ein völlig anderes sei als das Europa von 1937 und 1938.
! Nicht nur machtpolitisch oder wirtschaftlich, sondern vor allem

ideenmäßig und geistig habe Europa sich gewandelt . Wir dürf-
^ ten nicht vergessen , daß der Sieg vom September eine mißgünstig
! gesinnte Welt gegen uns mobil gemacht habe . Deshalb gebe es
- für das deutsche Volk nur eines : Zusammenschluß nach innen

und außen . Nachdem Schmidt die Gegner im weltanschaulichen
Kampf gekennzeichnet hatte , umriß er den Frerheitsbegrifs des
nordisch -germanischen Menschen und stellte ihn in Gegensatz zu
dem verderblichen Freiheitsbegriff des westlichen Europas . Un¬
sere Freiheit solle sein : Werktätig sein für die Einigkeit der
Nation , Opfer , Gehorsam und Dienen . Nur so können wir zum
neuen germanischen Lebensgefühl durchstoßen , in dem Welt-

. anschauung zur Gesinnung und Eefinung zur neuen Ordnung
c führt.
> Obergruppenführer Ludin dankte dem Redner und beschloß deu
i eindrucksvollen Appell mit dem Gelöbnis : Im Geiste des Ra-
! tionalsozialismus ' wollen wir uns und das Volk mit Wider-
? standswillen erfüllen und mit dem unbeugsamen Glauben an di«
f europäische Mission des deutschen Volkes. Den Abschluß des
f Führer -Appells bildete ein Kameradschaftsabend im Kursant zu

Cannstatt.



Schwarzwiilder Tageszeitung

Wat Ä tlgknllt» »muika' ?
Ein Artikel von Reichsminister Dr . Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels beschäftigt sich in einem Leit¬

artikel des „Völkischen Beobachters" mit der Haltung Amerikas

Deutschland gegenüber . Dieser Aufsatz legt in umfassender Weise
den augenblicklichen Zustand dar . daß die amerikanische Presje

sich das Vorrecht nimmt , über Europa und vor allem über das

Deutschland des Nationalsozialismus schimpfen zu dürfen . Es

heißt in dem Aufsatz unter anderem:
Seit dem 30. Januar 1933 ist das Dritte Reich Gegenstand des

Spottes , des Haffes, der Lüge und der Verleumdung fast in der

gesamten amerikanischen Presse, vor allem in ihrem jüdisch be¬

stimmten Teil . Die amerikanische Presse macht sich dabei eine

besonders belustigende Aufgabe daraus , Deutschland gegenüber
Grundsätze der Humanität , der Zivilisation , der Freiheit der

Menschenrechte und der Kultur ins Feld zu führen . Sie hat dazu
auch allen Grund . Denn in einem Lande , in dem heute noch die

Humanität ihren drastischen Ausdruck in der Lynchjustiz, die Zi¬
vilisation in zum Hmmel stinkenden politischen und wirtschaft-

, lichen Skandalen , die Freiheit der Menschenrechte in der Tatsa¬
che eines stetigen Vorhandenseins einer von den Betroffenen
wahrscheinlich

'
freiwillig in Kauf genommenen Arbeitslosigkeit

zwischen 11 und 12 Millionen und die Kultur in sich einer stän¬
digen Ausleihe bei den alten europäischen Kulturstaaten befin¬
det, ist man ja durchaus berechtigt, mit souveräner Verachtung
auf jenes alte Europa herabzuschauen, in dem Staaten und Völ¬
ker schon auf eine Jahrhunderte , ja Jahrtausende alte unermeß¬
liche Kulturleistung zurückblicken, ehe Amerika überhaupt ent¬
deckt wurde.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß der seit 1933 in Amerika
gegen Deutschland mit System durchgeführte öffentliche Hetzfeld¬
zug eine bewußte und gewollte Provokation des Deutschen Rei¬
ches und des deutschen Volkes darstellt.

Nun könnte uns das im allgemeinen ziemlich gleichgültig sein.
Wir leben in Deutschland nicht von der Liebe und auch nicht
von der Gnade anderer Staaten ; wir leben aus unserer eigenen
Lokkskrast. Die Zeit gehört längst der Vergangenheit an , in der
Deutschland sein Heil von internationaler Hilfe erwartete und
erhoffte.

Wir Hütten also die Möglichkeit, uns auf den bequemen Stand¬
punkt zu stellen : Amerika liegt weit ; es ist durch einen endlosen
ltzean von uns getrennt . Was man dort über Deutschland denkt,
sagt und schreibt , das kann uns ganz kalt lassen . Das ist soweit
richtig, als der in Amerika provozierte und mit höchstem Raffi¬
nement durchgeführte Hetzfeldzug gewissermaßen in angemessenen
Bahnen verläuft . Soweit davon aber selbst amtliche Kreise ange-
fteckt werden, bleibt das nicht mehr eine Auseinandersetzung der
Zeitungen und der Rundfunksender, sondern wird vielmehr eine
Angelegenheit der hohen Politik.

Seit dem 19. November 1938 hat sich diese Hetze nun ins un¬
ermeßliche gesteigert. Die amerikanische öffentliche Meinung , vor
allem soweit sie jüdisch bestimmt ist , befleißigt sich dabei einer
gänzlichen unerträglichen Einmischung in unsere innerdeutschen
Verhältnisse . Sie glaubt , aus der Sicherheit ihres fernliegeudeu
Kontinents heraus Deutschland gegenüber eine Methode anwen¬
den zu dürfen und zu können, die unter zivilisierten Staaten
sonst gänzlich ausgeschlossen ist.

Wenn beispielsweise der amerikanische Innenminister Ick es
am 19 . Dezember 1938 öffentlich erklärte , daß ein Amerikaner
eine Auszeichnung aus der Hand eines brutalen Diktators nicht
annehmen könne , der mit derselben Hand tausende von Menschen
beraube und quäle , da der Verleiher den Tag als verloren an¬
sehe, an dem er kein neues Verbrechen gegen die Menschheit be¬
gehen könne , so ist das eine Redeweise, die gelinde gesagt, bis¬
her im Verkehr unter Staaten , die Normalverhältnisse unter¬
einander aufrecht erhalten , gänzlich ungewohnt ist.

Wenn der stellvertretende amerikanische Außenminister Mal¬
lere auf den daraufhin seitens Deutschland erhobenen Protest
zur Antwort gibt , daß die Aeußerungen von Jckes die überein¬
stimmende Ansicht des überwiegenden Teiles des amerikanischen
Volkes darstellen , so versagt einem dieser Tatsache gegenüber
überhaupt die Sprache . Was soll das heißen ! Wo ist jemals der
amerikanische Präsident in der deutschen Presse angegriffen wor¬
den, wo jemals gegen die führenden Männer Amerikas ein be¬
leidigendes Wort gefallen . Wir haben uns hier höchster Zurück¬
haltung befleißigt , obschon wir allen Grund gehabt hätten , in
diese oder jene innere Angelegenheit der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hineinzureden . Nun sind wir der Ueberzeu-
gung , daß das USA . - Volk mit dieser Angelegen¬
heit überhaupt nichts zu tun hat. Soweit es sich ge¬
gen Deutschland einstellt , ist es lediglich ein Opfer dieser Kam¬
pagne . Diese Kampagne selbst aber wird beschrieben von gewis¬
sen- und skrupellosen internationalen Weltverhetzern , die zum
Teil aus außenpolitischen, zum Teil aber auch aus allzu durch¬
sichtigen inneramerikanischen Gründen Deutschland herausfor-
dert.

Wie weit diese Verhetzung geht, kann man daraus ersehen,
daß die öffentliche Meinung in Nordamerika heute schon auf den
plumpen Schwindel hereinfällt . Es braucht ein amerikanischer
Sender nur ein phantastisches Hörspiel eines Angriffs von
Marsbewohnern auf den amerikanischen Kontinent zu senden,
und ein großer Teil des amerikanischen Volkes wird geradezu
von einer Panik erfaßt.

Es liegt uns fern , den kritischen Ausstellungen , die ole ame -
rikanisch - jüdische Presse an innerdeutschen Verhält¬
nissen glaubt vornehmen zu müssen, inneramerikanische Verhält¬
nisse gegenüberzustellen. Es genügt , am Rande zu vermerken,
daß Deutschland, das devisen- und rohstoffärmste Land der Welt,
nicht nur nicht über Arbeitslosigkeit , sondern geradezu über Ar¬
beitermangel klagt, während demgegenüber Nordamerika eine
Arbeitslosenziffer von 11 bis 12 Millionen zählt und dabei ei¬
nes der devisen- und rohstoffreichsten Länder der Welt ist . Aber
selbst diese Kontrastierung zieht beim größten Teil dieser Hetz-
preffe nicht . Sie kann zwar die Tatsache nicht ableugnen . Sie
stellt sich aber auf den Standpunkt , daß selbst der Erfolg Has¬
sens- und verachtenswert ist, weil die Methoden , mit denen er
herbergeführt wurde . Haß und Verachtung verdienten.

Das heißt nun , die Dinge geradezu auf den Kopf stellen. Die
sieben Millionen Menschen , die in Deutschland durch den Natio¬
nalsozialismus wieder zu Arbeit und Brot gekommen sind , fra¬
gen nicht viel nach den Methoden , mit denen man ihnen Arbeit
und Brot verschafft hat . Wer die Methoden beschimpft , mit denen
positive und durchschlagende Ergebnisse erzielt werden , der ver¬
fährt nach jenem bekannten Witz , nach dem auf einer Straße
zwei Straßenarbeiter mit wenia Fleiß und Betriebsamkeit be¬

müht sind , einen Pflasterstein aus dem
' Boden herauszuschlagen.

Ein Passant , der eine zeitlang zuschauend daneben steht, ergreift
ganz spontan eine Hacke und schlägt den Stein mit einem Schlage
heraus . Worauf der eine Arbeiter zum anderen sagt : „ Ja,
mit Gewalt ! "

So ähnlich argumentiert die amerikanische Preffe . Sie kann
die Ergebnisse und Erfolge des Nationalsozialismus nicht mehr
abstreiten . Sie kann nur noch einwenden : „Ja , mit Gewalt !"

Ihr erscheinen die Opfer zu groß, die die deutsche Oeffentlichkeit
für diese Ergebnisse und Erfolge hat c fbringen müssen.

Das deutsche Volk allerdings steht da auf einem anderen
Standpunkt . Es weiß, daß es eine Reihe von Einschränkungen
auf bestimmten Gebieten hat auf sich nehmen müssen , damit das
Werk des nationalen Aufbaues überhaupt möglich wurde . Die
amerikanische Oeffentlichkeit, saturiert im eigenen Besitz, fast
klaffend vor Reichtum, Wohlstand , Devisen, Goldbarren und
Rohstoffen, kann sich überhaupt keine Vorstellung davon machen,
wie es einem intelligenten , fleißigen und tapferen Volk zu
Mute ist , das über all diese Hilfsmittel nicht versügt und trotz¬
dem leben muß.

Wie dem aber auch sei, wir sehe» mit tiefer Besorgnis der
weiteren Entwicklung entgegen . Das Judentum klatscht natür¬
lich immer Applaus , wenn es gegen Deutschland geht. Es erhebt
sich nur die Frag «, ob das amerikanische Volk sich dem Juden¬
tum zuliebe in eine unsruchtbare Feindschaft zum Deutschen
Reich und vor allem zum deutschen Voll hineinhetze» lassen soll
und darf . Und dagegen protestiere « wir . Das ist nicht notwen¬
dig «ud auch nicht zweckmäßig.

Nr. 18

Wir haben nichts gegen das amerikanische Volk einzuwenden.
Wir kennen und respektieren seine politischen Anschauungen und
seine inneren Verhältnisse , obschon wir in diesem oder jenem
anders verfahren und handeln würden als das in Amerika der
Fall ist. Wir glauben daher mit Fug und Recht beanspruchen zu
dürfen , daß die amerikanische öffentliche Meinung Deutschland
gegenüber dieselbe Achtung und denselben Respekt zur Schau
trügt . Wir sehen auch nicht ein , zu welchem Ergebnis eine solche
Auseinandersetzung führen soll. Was verspricht sich eigentlich
Amerika davon ? Glaubt es etwa nach den Methoden des Gro¬
ßen Krieges Deutschland aushungern zu können?

Jede wirtschaftliche Zwangsmaßnahme hat ihre zwei Seiten.
Sie schlägt nicht nur den, gegen den sie angewendet wird , son¬
dern auch den, der sie anwendet . Davon wissen wahrscheinlich
die amerikanischen Baumwollfarmer , die auf ihren nicht ver¬
kauften Baumwollballen sitzen bleiben , heute schon ein Liedlei»
zu singen.

Es wäre also an der Zeit , zu Ruhe und Besonnenheit zu mah¬
nen. Die amerikanische öffentliche Meinung befindet sich offen¬
bar auf einem Irrweg . Nichts würde ihr mehr dienlich sein als
wieder zu den alten bewährten Methoden der internationale«
Höflichkeit und Wohlerzogenheit zurückzukehren und Deutsch¬
land gegenüber eine Verfahrensweise anzuwenden , wie sie un¬
ter Kulturstaaten üblich ist.

Angesichts eines Verhältnisses , das der von Juden bestimmte
Teil der öffentlichen Meinung in Amerika Deutschland gegenüber
offenbar anzustreben gewillt ist , betonen wir nochmals in aller
Eindringlichkeit die Kurzsichtigkeit und Unzweckmäßigkeit eines
solchen Verfahrens und werfen vor der ganzen Welt mit allem
Ernst die Frage auf : „ WaswilldeuueigentlichAme-
rika ? "

Konzentrischer Bormarsch aus Bmelona
Villasroma -et PanadeS uv- BMarka genommen

Jgualada und Bendrell erobert «
Lerida , 21 . Jan . Wie der Frontberichterstatter des Deutschen z

Nachrichtenbüros meldet , wurde die wichtige Kreisstadt Jgua - -
lada , die erste größere Stadt der Provinz Barcelona , in der
Nacht zum Samstag von den nationalen Truppen erobert . Die
endgültige Besetzung erfolgte gegen Mitternacht . Seit Freitag
18 Uhr waren in unmittelbarer Nähe der Stadt heftige Kämpfe
im Gange . Die Sowjetspanier leisteten in Erkenntnis der Be¬
deutung von Jgualada verzweiselten Widerstand.

Die Stadt Jgualada liegt in hügeligem Gelände in einem Kes¬
sel und bietet reiche Verteidigungsmöglichkeiten . Die Bolschewi¬
sten hatten sämtliche Zufahrtsstraßen in großer Ausdehnung
und Tiefe gesprengt und die Trümmer zu Schutzwällen aufge¬
stapelt . Auch sämtliche Brücken waren zerstört, sodaß der Vor¬
marsch der nationalen motorisierten Abteilungen auf große Hin - !
dernisse stieß . Am späten Nachmittag des Freitag lag die Stadt i
im Blickfeld der nationalen Truppen , die jedoch von einem so- i
sortigen Sturmangriff absahen und dieStadtplanmäßig ^
einkreisten. Auf diese Weise gelang es, das östliche Aus- j
falltor , die Hauptstraße über Manresa nach Barcelona , abzu- i
schneiden . Die Bolschewisten begannen daraufhin die Stadt zu !
räumen und nach Süden in Richtung auf Villafranca zu flüch- ?
ten . Jgualada wurde von der bekannten bolschewistischen Li - j
sterbrigadeverteidigt, die schwerste Verluste erlitt . s

Die Nationalen haben de« erste» Berteidigungsgürtel Kata¬
loniens , auf den die Bolschewisten große Hoffnungen setzten, nach !
kurzem Kampf überwunden und bereiten sich zum letzten ent- ,
scheidenden Schlag vor , wo sie von der Bevölkerung als Be- ^
freier erwartet werden . I

Btllafranw -rl Pana-rs sknommrn j
Bilbao , 22. Jan . Nach der Eroberung von Jgualada setzten die ,

nationalspanischen Truppen ihre Offensive fort und drangen in s
das Rubio -Eebirge nordöstlich der Stadt ei«, wo sie mehrere s
wichtige Koken im Sturm nahmen . l

Im Küstenabschnitt drangen die Truppen des Generals Pague ?
längs der Straße Vendrell—Villafranca vor . Die nationalspa - §
nischen Truppen eroberten am Samstag nachmittag die strate-
gisch wichtige Kreisstadt Billafranea del Panades . Der Vor - !
marsch in Richtung auf die Kreisstadt Manresa wurde fortgesetzt.

'

Ballkmw erobert
L

Saragossa , 23. Januar . Am Sonntagnachmittag gelang es '
dem Marokkokorps unter General Pague , San Pedro Ribas so- -
wie das wichtige Industriezentrum Vallcarca , 5 Kilometer östlich
von Sitzes zu erobern . Der Vormarsch in Richtung Castell de ^
Fels dauert an . j

Die weiter nördlich vorgehenden Navarra -Brigaden besetzten z
den Ort San Jaim an der Bahnlinie Jgualada -^Barcelona und !
überschritten den Noyafluß , wo der Feind starke Befestigungen ^
errichtet hatte . Die Ortschaft Vallbona an der Straße Jgualada

'
—Martarell wurde im Sturm genommen.

Die auf Manresa vorstoßende Maestrazgo -Armee konnte wei- :
tere 9 Kilometer Gelände gewinnen . Im Nordabschnitt besetzte
die Urgel -Armee Sanahuja an der Straße von Pons nach Jgua¬
lada . Auch hier dauert der Vormarsch an.

Die Gesamtzahl der bisher an der Katalonienfront Ge¬
fangenen beträgt 39 300, wobei die Gefangenen der letzten drei
Tage nicht eingerechnet sind . j

Lebensmittelknappheit in Barcelona immer fühlbarer i
Eifrige Schanzarbeiten

Paris , 22 . Januar . Aus Barcelona in Perpignan eingetrof - s
fene Franzosen berichten, Havas zufolge, die Lebensmittelknapp - i
heit werde in der Hauptstadt Kataloniens besonders durch die !
ständig zunehmende Zahl der Flüchtlinge immer fühlbarer . >

Die französische Kolonie habe den Wunsch geäußert , nicht weg - ;
befördert zu werden , da sie es vorziehe, das Eintreffen der Ratio - t
nalspanier abzuwarten . In rotspanischen Kreisen verlaute , daß

'

Azana Barcelona bereits verlassen habe . Man nehme an , daß
'

er sich wie die übrigen roten Bonzen nach Valencia oder Madrid
begeben werde . Die Verteidigungsanlagen auf den Höhen von
Barcelona würden eifrig ausgebaut . Besonders emsig werde !
in den Vorstädten Sans und Hostafranche gearbeitet . l

Die Pariser Bolschewisteupresse spielt weiter mit dem Feuer

Paris , 23 . Januar . In den außenpolitischen Betrachtungen
der Pariser Sonntagspresse steht nach wie vor die spanische Frage
im Vordergrund . Der Meinungsstreit um Beibehaltung oder
Aufhebung der Nichteinmischungspolitik geht weiter . Die mar¬
xistischen und kommunistischen Blätter wärmen in großer Ab¬
machung immer wieder ihre hysterischen Behauptungen einer
„bedrohten Sicherheit Frankreichs an der Pyrenäengrenze und
einer Gefährdung der englisch -französischen Weltreichverbin-
dungswege im Mittelmeer " durch die Eroberung Barcelonas auf.
In diesem Zusammenhang fordern „Populaire " und vor allem
„Humanits " erneut in großen Schlagzeilen die sofortige Oeff-
nung der Pyrenäengrenze als Hilfeleistung für Spanien , „um
Frankreich zu retten "

. ( ! ?)
»

Bmelona bombardiert
Paris , 22. Jan . Barcelona wurde im Laufe des Samstags

mehrere Male von nationalspanischen Flugzeugen bombardiert ^ ,
die in äußerst geringer Höhe Uber die Stadt dahinbrausten und'
bestimmte militärische Ziele immer wieder mit Bomben belegten.
Gegen 13 Uhr überflogen nicht weniger als 18 nationalspanische
dreimotorige Bomber und mehrere Jagdgeschwader die katala¬
nische Hauptstadt und belegten sie mit Bomben . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen soll der Materialschaden sehr bedeu¬
tend sein . !

Die Roten in Barcelona schreienum Hilfe ^
Saragossa , 22. Jan . Wie hier bekannt wird , haben die rote»

Parteibonzen in Barcelona an den Anführer der französische»
Sozialdemokratischen Partei , den Juden Leon Blum , und a»j
den französischen Eewerkschaftsoberbonzen Jouhaux dringende
Notrufe gerichtet, in denen sie um tatkräftige Unterstützung ihrer
französischen „Genossen " schreien . Sie werden aufgefordert , auf
die französische Regierung dahin zu wirken, daß diese die fran¬
zösisch-spanische Grenze baldigst öffne. „Die Sache Barcelonas ",^
so wird in den Hilfetelegrammen behauptet , „sei die Sache
Frankreichs ." ,
Sie buugeu um ihr teures Leben

Sa « Sebastian , 22. Jan . In St . Jean de Luz eingetroffene
Reisende aus Barcelona berichten, daß die dortigen bolschewisti¬
schen Machthaber bereits an ausländische diplomatische Vertre¬
tungen herangetreten sind und um die Gewährung vou
„Asylrecht " für den Fall der Eroberung durch
die Nationalen gebeten haben . In aller Eile soll die Ver¬
teilung der roten Bonzen auf die ausländischen Gesandtschaften
organisiert werden , um eine spätere Panik zu verhindern . Auch
habe der Barcelona -Ausschuß an die französische Negierung das
Gesuch gerichtet, ab sofort 49 900 Einwohner Kataloniens nach
Frankreich sinreiseu zu lassen , da die Räumung Kataloniens
durch die Frauen und Kinder schon beginne.

Bolschewistische Mordtaten in Katalonien
Bilbao , 22. Jan . An der katalanischen Front wurden in de» ,

kürzlich befreiten Ortschaften furchtbare Greueltaten des bol¬
schewistischen Pöbels und der Mtlizen festgestellt . Die fruchtbare
Ebene in der Umgebung von Lervera und Montblanch ist i»
eine Stätte unsäglichen Elends verwandelt worden . Die Be¬
wohner hocken armselig vor den Trümmern ihrer verbrannte»
und geplünderten Gehöfte. Mit welcher Bosheit die Volsche-
wistenhorden zu Werke gegangen waren , ergibt sich daraus , daß
sie in Tarrega die prächtige Kirche mit Spitzhacken zerstörte»,
soweit sie nicht vom Feuer vernichtet worden war . Die Kirche
enthielt bekannte Bilder aus dem 17. Jahrhundert . In Cervera
ist besonders die Zahl der ermordeten Priester groß. Rund
89 Priester wurden durch Messerstiche zu Tode ge¬
quält, während weitere 20 erschossen wurden . Im Ortr-
krankenhaus Cerveras wurden mehrere Kranke im Bett dahin¬
geschlachtet . Unter den Ermordeten befinden sich auch Krüppel,
darunter zwei Blinde udn ein Lahmer . Der Obertschekist vo»
Cervera , Juan Prades , machte sich ein besonderes Vergnüge«
daraus , die von ihm „angeordneten " Hinrichtungen auf eine
spezielle Weise durchführen zu lassen Seine Opfer mußten näm¬
lich einen großen Scheiterhaufen aus Stroh besteige«,
wo sie lebendigen Leibes verbrannten . Unter den auf diese Art
Ermordeten befinden sich verschiedene Frauen , darunter wieder
mehrere Krankenschwestern und Nonne«.



« r . t»

Gtw Millioo Ehtvefr« gegen Sormn unter Waffen
Tokio, 22. Ja «. Ministerpräsident Hiranuma sprach am Sams¬

tag gleichfalls vor dem überfüllten Oberhaus in Gegenwart des
gesamten Kabinetts . Gegenüber dem China -Konflikt , so führte
Baron Hiranuma aus , bestände eine unveränderliche Politik , die
das gegenwärtige Kabinett mit Einsatz aller Mittel aus der
Basis der bisherigen Richtlinien ihrem Endziel zuführen werde.
Ein dauernder Frieden könne nur dann hergestellt werden , wenn
die drei Länder Japan , Mandschukuo und China, die
für die Stabilisierung Ostasiens verantwortlich seien, schnellstens
geeinigt würden für die Verwirklichung des gemeinsamen Ziels,
uämlich fürdieEinrichtungeinerNeuordnung. Trotz
aller Erfolge läge das endgültige Ziel nicht allein in militäri¬
schen Siegen , sondern hauptsächlich in der Wiedergeburt Chinas.
Auch die beiden Wehrmachtsminister Jtagaki und yonai
gaben Erklärungen ab . beschränkten sich aber auf eine ausführ¬
liche Darstellung der Kampfhandlungen in China . Die gegen¬
wärtige Kriegslage in China beurteilte Jtagaki folgen¬
dermaßen : Etwa 170 VV0 chinesische Truppen sind im Raum west¬
lich der Peking —Hankau -Vahn versammelt und bereiten einen
Eurrilla -Krieg nördlich des Yangtse vor . Südlich des Yangtse
sind etwa 300 000 Chinsen, meist Truppen der Zentralarmee , im
Raum Tschangscha —Nanschang versammelt . In Südchina stehen
in Kwantnng rund 200 000 und in Kwangfi rund 150 000 Chi¬
nesen. Zusammen mit den Truppen in Szetschuan und Hünnan
beziffert Jtagaki die Gesamtstärke der Chinesen auf etwa eine
Million mit 210 Divisionen , davon 85 zur Zentralarmee gehörig.
Jtagaki glaubt , daß das westliche und nordwestliche China all¬
mählich unter kommunistischen Einfluß kämen und ständig wach¬
send von Moskau unterstützt würden.

Arita sprach im Sberheuö
^ Tokio, 21 . Jan . Außenminister Arita ergriff auf der Sams-
tagsitznng des Oberhauses das Wort . Arita faßte einleitend die
Außenpolitik des japanischen Kaiserreiches dahingehend zusam¬
men , daß Japan sich für die Durchführung und die Förderung
der Interessen und die Wohlfahrt Ostasiens durch Ztlsammenar -'

beit der ostasiatischen Völker verantwortlich fühle und so zum
allgemeinen Wohlstand beitrage . Zu Mandschukuo übergehend.
Mit dem Japan untrennbar verbunden sei , widerlegte der japa¬
nische Außenminister alle Behauptungen , daß Japar , di ^LMe,
ilnd Interessen dritter Länder beseitigen wolle . Das Beispiel.
Mandschukuo stelle unter Beweis , daß dieser Staat , der als
^ ^ .-Kaiserreich bereits von sieben Mächten anerkannt sei, sich
«nabhangig entwickelt habe.

Arita bezeichnte sodann die Komintern als den Erz «'
feind von Frieden und Ordnung . Ihre Manöver hinter den
Kulissen seien in Europa und Asien fühlbar geworden . Glück¬
licherweise habe sich der Pakt Japan -Deutschland-Jtalien in
Asien und Europa gegen die destruktiven Machenschaften der
Komintern als wirksam erwiesen . Je mehr dieses Abkommen er¬
weitert und vertieft werde, umso stärker werde es sein , den
Weltfrieden zu garantieren . Der kllrzliche Beitritt Mandschu-
kuos und Ungarns werde von Japan mit Genugtuung als eine
Erweiterung der Antikomintern -Front begrüßt.

Zu Sowjetrußland gewandt , erklärte Arita , die Beziehun-
g e « hätten sich m eh rundmehrverschärft, seitdem Mos¬
kau jeden guten Willen sowohl in der Frage der japanischenRechte in Nordsachalin als auch der Fischereirechte habe vermis¬sen lassen . Japan erwarte auch heute noch eine friedliche Beile¬
gung der Streitfragen , sei aber ebenso darauf vorbereitet , geeig¬nete Schritte zu ergreifen , wenn der Schutz seiner legitimenRechte und Interessen dies erfordere.

Blockierung mexikanischer Häsen durch ASA .?
Reuyork, 22. Jan . Der Neuyorker Rechtsanwalt Monahan , der

Vorsitzende des in Bildung begriffenen USA .-Bürgerausschusses
für Mexiko -Fragen , kündigte an , der Ausschuß werde eine Pe¬
tition im ganzen Lande zirkulieren lasten und in sämtlichen
Staaten der USA . Unterausschüsse einsetzen . Dann werde ein
großer Propagandafeldzug beginnen , der den Kongreß zwingen
soll, die mexikanischen Häfen zu blockieren und „die gesamte
Wehrmacht der Vereinigten Staaten einzusetzen , damit das be¬
schlagnahmte USA .-Eigentum zurückgegeben und der Naziismus
in Mexiko beseitigt wird ".

Das deutsch-südafrikanische Handelsabkommen
hat die Farmer der Union gerettet

Pretoria , 21. Jan . Auf einem Festessen zu Ehren des engli¬
schen Autokönigs Lord Nuffield sprach der südafrikanische Vertei¬
digungsminister Pirow in seiner neuen Eigenschaft als Han¬
delsminister über das deutsch -südafrikanische Handelsabkommen.
Besonders bemerkenswert ist seine Feststellung , daß durch das ^
deutsch -südafrikanische Handelsabkommen die Wollfarmer
gerettet und ihre Existenz gesichert worden sei. Diese Aus¬
führungen Pirows haben die Stimmen der englischen Zeitungen
in Südafrika , die gegen das Abkommen waren , zum Schweigen
gebracht.

Gleichzeitig mit der Pirow -Rede veröffentlicht das Nachrich¬
tenbüro „Afrikopa " eine Unterredung mit dem bekannten Woll-
fachmann und Abgeordneten d 'Bekker , der ebenfalls betont , daß
das Handelsabkommen mit Deutschland den südafrikanischen
Wollmarkt vor dem Zusammenbruch gerettet habe . Bevor
Deutschland als Wollkäufer aufgetreten sei , hätten sich die Preise
auf einem unhaltbaren Tiefstand befunden.

Die Wellumsturzpläne Moskaus
Moskau , 22. Jan . Anläßlich des 15. Todestages Lenins , der !

in der Sowjetunion am Samstag mit großem Pomp begangen ;
wurde, redeten die Sowjetblätter wieder einmal eine so scharfe -
weltreoolutionäre Sprache , daß man dahinter einen neuen, höchst ^
aggressiven Auftrieb der Komintern -Agitation zu sehen versucht :
ist. Unter der Ueberschrist „Die unsterblichen Ideen Lenins wer- j
den die Welt erobern"

, schreibt z . B . die „Prawda " : Lenin habe ;
dem Sowjetstaat das Vermächtnis Hinterlasten, auf der ganzen
Welt die kommunistische Idee zu verbreiren und die ganze
Menschheit „auf kommunistischer Basis umzuwandeln "

. Stalin , i
„der Lenin von heute"

, habe dieses Erbe übernommen . Er trage :
auch unermüdlich Sorge für die Förderung der Kommunistischen .

l Internationale . Die Komintern und die ausländischen Sektionen §
würden im Geiste des VermächtnissesLenins geleitet : Ihr Haupt - i

: anschkag gelte nunmehr dem „Faschismus"
, gegen de» der Kom- :

' munismus auf der ganzen Welt alle Kräfte mobilisiert Hab«.
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AusAM MdLau-
Altensteig, den 23 . Januar 1939.

I ' Ausfall von Reisezügen. Bis auf weiteres fallen folgende
*ms : D HZ Stuttgart —Berlin (Stuttgart Hbf. ab- 3 .05 Hellbronn Hbf . ab 23 .55) und Eegenzug D 114 Berlin —-

^ ^ ^ ^ gart (Heilbronn Hbf. an 9.23, Stuttgart Hbf.an 18-20) und zwar erstmals in der Nacht vom 22 ./23. Januar,zerner D 371 München—Stuttgart —Dortmund (Ulm ab 8 .49,Stuttgart Hbf ab 10 .03) von Sonntag , 22 . Januar an , und derGegenzug D 372 Dortmund —Stuttgart —München (StuttgartHbf . an 19 .53, Ulm an 21.11) von Montag . 23 . Januar an.
Die Leipziger Messe ruft ! Einzelaussteller und Aus¬

steller in den Gemeinschaftsschauen des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks melden sich bei der Ausfuhrförde¬rungsstelle Leipzig , Leipzig 6 1 , Schließfach 444 , zum Woh¬
nungsnachweis und übersenden schnellstens (bis spä¬
testens 10 . 2 . 39 ) eine Liste ihrer zur Ausstellung kommen¬
den Erzeugnisse nebst äußersten Exportpreisen und Rabatten
zur Kalkulation äußerster Verkaufspreise für den Exportfür die ausländischen Messebesucher.

Nohrdorf, 22 . Jan . Gestern konnte der Färberei¬
besitzer Christian Lamparth seinen 89 . Ge¬
burtstag feiern. In Psalzgrafenweiler geboren , machteer seine Lehrzeit in Altensteig bei dem Schönfärber Hin¬
dennach (heute das Haus von Kaufmann Reinhold Hayer ) ,ging auf die Wanderschaft , nahm verschiedene Stellen an
und kaufte 1873 die Wollfärberei von Friedrich Seeger , die
er durch feine Eefchäftstüchtigkeit und durch die in der Nähe
sich befindliche einschlägige Industrie begünstigt , zur Blüte
brachte. Christian Lamparth erfreut sich in allen Kreisen
der größten Wertschätzung,

Nagold, 21 . Januar . (Die NS -Schwestern im Kreis¬
krankenhaus . ) Wie unseren Lesern bekannt fein dürfte,
haben die NS -Schwestern anstelle der Diakonissinnen die
Wartschast im Kreiskrankenhausübernommen. In einem
Pflichtabend der NS -Frauenschaft stellte die Gausachbear¬beiterin der NS -Schwesternschaft Pgn . Seidenspin¬ner die bier vor kurzem Eingezogenen NS -Schwestern vor.
Sie benützte die Gelegenheit zur Stellungnahme zu der
Krankenhausbesetzung und führte dabei u . kr. gus : Die
Diakonissen , die in langen Jahren in vorbildlicher Tätig¬keit das hiesige Krankenhaus betreut haben , können wegen
großen Nachwuchsmangels Nicht mehr alle Krankenhäusermit Schwestern versorgen . Deshalb bat der Kreisverband
durch den Landrat die NS -Schwesternschaft , hier die Arbeit
zu übernehmen , und in 14tägiger einmütiger Zusammen¬arbeit der kommenden und scheidenden Schwestern wurde
der Betrieb übergeben . Dasselbe Vertrauen, das die Dia¬
konissen in Stadt und Land genossen haben , wollen wir denNS -Schwestern entgegenbringen, die ihrerseits bereit sind,es sich durch ihren vollen Einsatz zu erwerben. — Bei diesem
Frauenschaftsabendgab die Pgn . Frau Bächle die Lei¬
tung der Ortsgruppe der NS -Frauenschaft ab , um ihren
Mutterpflichten nachzukommen . An ihre Stelle setzte der
Ortsgruppenleiter Frau Haid als neue Ortsfrauenschafts¬leiterin ein.

Wildberg, 22 . Januar . (Ein tragischer Todesfall .)
Heute wurde unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
seitens der Partei , ihrer Gliederungen und der Einwohner¬
schaft der ^ -Rottenführer Martin Gärtner von der
LeibstandarteAdolf Hitler Berlin unter zahlreichen Ehrun¬
gen auf dem heimatlichen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Anfang Januar war Martin Gärtner noch auf Urlaub in
feiner Heimat. Zu seinem Dienst zurückgekehrt , den er nun
3 ^/2 Jahre bei der Leibstandarte Adolf Hitler tat , bekam
er eine Lungenentzündungund starb im ^ -Lazarett Verlin-

Lichterfelde . Der Fall ist umso tragischer, als vor zweiJahren auch sein Bruder , der Obertruppführer beim Reichs-
arbeitsLienst war, in Nürnberg bei einem Verkehrsunfall
tödlich verunglückte , die Mutter im gleichen Jahr starb und
der Barer, Kronenwirt Gärtner, gegenwärtig wegen einer
Operation in der Klinik in Tübingen ist . Der plötzliche Tod
des Rottenführers Martin Gärtner , der ein tapferer Soldat
Adolf Hitlers war und sich , wie aus den zahlreichen Nach¬rufen hervorging, großer Achtung und Wertschätzung er¬
freute, fand in allen Kreisen herzliche Anteilnahme.

Sprollenhaus , 21 . Januar . (Tödlich verunglückt . ) Aufeiner Baustelle bei der Alexanderschanzeverunglückteam Freitag der 24jährige Kraftfahrer Fritz Keller von
hier tödlich. Der genaue Hergang bei dem Unfall konnte
noch nicht festgestellt werden , soviel aber steht fest, daß der
Getötete , als er sich zwischen dem Motorwagen und An¬
hänger eines Lastzuges befand, beim Anfahren des Motor¬
wagens mit dem Kopf gegen die Hinterwand der Pritschedes Motorwagens geschleudert wurde und hierbei die töd¬
lichen Verletzungen erlitt . Was er , der mit dem Lastzug
eigentlich nichts zu schaffen hatte, zwischen dem Motorwagenund dem Anhänger machte, steht nicht fest und wurde nicht
genau beobachtet. Zwischen Len Motorwagen und den An¬
hänger gequetscht wurde er nicht ; der Bremser des An¬
hängers konnte auch verhindern , daß der Verunglückte vom
Anhänger überfahren wurde.

Calmbach , 21 . Januar . (Selbstmordversuch .) Dieser
Tage versuchte ein Handwerkerlehrlingdurch Erhängen fei¬
nem Leben ein Ende zu machen. Kurz vorher hatte er feine
Lehrstelle in Stuttgart verlassen . Sein Vorhaben wurde
noch rechtzeitig entdeckt , und er konnte nach längerer Be¬
wußtlosigkeit im Krankenhaus zum Leben erweckt werden.

Oberkirch, 21 . Januar . (Einen Schwerverletzten liegen
gelassen . ) Der Arbeiter Oskar Müller, der sich mit
dem Fahrrad auf der Heimfahrt befand , wurde auf der
Straße zwischen Oberkirch ugd ftlm von einem entgegen¬
kommenden Kraftwagen gngefahre n . Er erlitt schwere
Verletzungen , u , a . wurde ihm der linke Arm weg-
gerissen und mußte im Krankenhaus vollends entfernt
werden . Der Kraftfahrer fuhr davon, ohne sich um den
Verletzten zu kümmern , und konnte bis jetzt noch nicht er¬
mittelt werden.

Stuttgart , 21 . Jan . (Polizei im Dien st e de»
W H M . ) Vom 27 . bis 29 . Januar stellt sich unsere gesamte.Polizei aus Anlaß tzes „Tages der Deutschen Polizei " nlfteiner reichen Veranstaltungsfolge in den Dienst der detlt-'
scheu Volksgemeinschaft . Der Polizeipräsident von Stutt¬
gart, Generalmajor a , D - Echweinle , berichtete darüber . Die
Ancf?-Höriaen der Schutzpolizei, der Feuerschutzpolrzei, der
Vahnschutzßolizei, der Gendarmerie , der Geheimen Staats¬
und Kriminalpolizei sowie der Technischen Nothilfe habe«'
ein großes Veranstaltungsprogramm aufgebaut. Es gibt
verschiedene Verkehrszeichen, die für 20 Pfennige als An¬
stecknadel zu erwerben sind . Sodann erleben wir erstklassige
sportliche Vorführungen, Werbemärfche , Platzkonzerte , eine
große Brandbekämpfungsübung , Vorführungen der Dienst¬
hunde, Musikreiten für jedermann und am Samstag ei«
Großkonzert in der Stadthalle . Mit einem Zapfenstreichvor dem wllrtt. Innenminister am Sonntag um 21 Uhr im
Schloßhof wird der Tag der Deutschen Polizei seinen wir¬
kungsvollen Abschluß finden . Bei sämtlichen Polizeirevie¬ren und Dienststellen liegen Hoheitszeichen der DeutschenPolizei zur Nagelung auf, in die zum Preis von 5 bis 20
Pfennigen Nägel eingeschlagen werden können.

Versa m mlungswelle. Den Auftakt der Aufklä¬rungsarbeit der Partei im neuen Jahre bildete die Ver¬
sammlungswelle, die am Freitag über den Kreis Stuttgartflutete. 45 Redner, an ihrer Spitze Innenminister Dr.« chimd und Kreisleiter Fischer, sprachen in dicht gefüllte«Sälen zu nach Tausenden zählenden Volksgenossen über das

5 FahreiwlioaalfozialisMe Beamtenpolittk
Nagold , 23 . Januar . Am gestrigen Sonntag versammelte

sich im Saalbau zum „Löwen" die gesamte Beamtenschaft des
Kreisabschnitts Nagold zum ersten diesjährigen Gemein¬
schaftsabend. Kreisabschnittsleiter Ratsch leitete den
Eemeinschaftsabend mit einem Vorwort des Führers ein , worauf
Pg . Kern - Wildbad einen ausgezeichneten Vortrag über
Beamtenpolitik hielt.

Der Redner sprach einleitend vom Erfolgsjahr 1938 . Gründe
für diese Erfolge sind die geniale Führung Adolf Hitlers ; feineneue revolutionäre Schau des Volkes war Grundlage , unabläs¬
sige Arbeit und Wagemut notwendige Faktoren . Die Möglich¬keit des Einsatzes eines ganzen Volkes mit seiner einheitlich ge¬
führten und geballten Kraft für die Entscheidung brachte den
Erfolg umso sicherer , als die Gegner das Risiko eines Einsatzes
fürchteten.

Auch die Beamtenschaft steht mitten in diesem Ringen und
sieht sich neuen Aufgaben gegenüber . Rückblickend auf die Ent¬
stehung des Beamtentums ergibt sich , daß das Beamtentum her-
ausgewachsen ist aus dem Lehenswesen , das seinerseits ein Ver¬
such war , der überlegenen römischen Organisationskraft (Ver¬
waltung , Heer) eine auf germanischen Grundlagen fußende Or¬
ganisierung der Stämme militärisch und verwaltungsmäßig
gegenüberzustellen . Zu den Landschenkungen an die
Großen ( Fürsten ) , die bald entgegen der ursprünglichen Absicht
erblich wurden , gesellten sich Uebertragnngen von Aemtern und
Hoheitsrcchten . Dieser Prozeß wurde von den Großen ihrerseitsin ihrem Bereich weiter getrieben bis zu Grafen , Vögten , Schult¬
heißen , so daß das ganze Reichsgebiet praktisch in Lehen unter¬
geteilt wurde . Die Stellung der Reichsgewalt wurde dadurch
geschwächt , daß sich der Kaiser , dessen Hausmacht keine ausrei¬
chende und den Fürsten überlegene Zentralgewalt darstellte , die
Fürsten gegenseitig ausspielen mußte , wobei er, von einem Zu¬
geständnis zum anderen gedrängt , allmählich an Macht und Be¬
deutung verlor . Otto der Große suchte diesen Abstieg dadurch
zu verhindern , daß er die Kirche, die damals nur lose mit dem
universal denkenden Papsttum zusammenhing , ins Lehenwesen
einbaute mit dem Erfolg , daß zeitweise zwei Drittel der Lehens¬männer dem geistlichen Stande angehörten und die Reichsgewalt
stützten. Aber der Kampf Papsttum gegen Kaisertum entschiedsie restlose Niederlage des letzteren, vor allem deshalb , weil die
Kirche , die nicht bloß die Schulung der Führerschicht sondern des
gesamten Volkes auf der Ebene kirchlicher Weltanschauung durch¬
führte , die Seele des Volkes für sich gewann und damit Blick-
und Willensrichtung des germanischen Menschen nach Rom und
weg vom Reiche lenkte. Die Reformation unterbrach diese Ent¬
wicklung. Im Norden Laute sich in Preußen eine neue Zelle
germanischen Staatstnms auf . Der Große Kurfürst , Friedrich

l Wilhelm I . , Friedrich der Große schufen den „Staatsbeamten"
dessen Vorbild sie selbst waren . Der Liberalismus , das „ge¬schichtliche und logische Vorzimmer der Anarchie" (Mussolini)führte eine neue Auflösung ein , dessen Ende im Bolschewismusunabwendbar gewesen wäre , hätte Adolf Hitler nicht im Natio¬
nalsozialismus eine neue Weltanschauung mit dem Begriff desVolkes als desjenigen Organismus , der den Höchstwert in Gottes
Schöpfung darstellt , geschaffen . Von hier aus ergeben sich die
Hauptaufgaben des neuen Beamtentypes als Diener desVolkes:

1 . Beamtenschaft muß eine vorbildliche Leistungs¬gemeinschaf 1 ftin . Sie war das bis 1918 , was der Führerin seinem Wett „Mein Kampf " rückhaltlos anerkennt . Sie wirdes bleiben und die zusätzlichen Leistungen , die sich ans der Ver¬
wirklichung der nationalsozialistischen Revolution ergeben , ebensomusterhaft durchführen.

2 . Sie wird die Forderungen der Kameradschaftund der praktischen Volksgemeinschaft verwirk¬
lichen . Besteht die erstere in Selbstlosigkeit , Hilfsbereitschaft,einem neuen Vorgesetztentyp, der seinen Untergebenen als Kame¬rad und sorglicher Berater gegenübcrtritl und von dorther un¬bedingte Disziplin erwarten darf , die neue Art Volksgemein¬schaft einerseits darin , daß der Beamte nicht mehr abgckapselt imBüro sondern mitten im Volke sieht , andererseits wird sie durchdie sozialen Selbsthilfemaßnahmen unter den Beamten selbstverwirklicht . Dazu gehören die Einrichtungen der Sterbekasse,der Unterstützungsfürsorge , die zusätzlichen Sozialeinrichtungenfür Gemeindebeamte , Entfchnldnngsaktion , Erholungswerk u . a.mehr , die Zusammenarbeit mit den NSV -Leistungen , die hochin die Millionen gehen und hauptsächlich den unteren und mitt¬leren Beamten sowie Kinderreichen zugute kommen.

3 . Muß der Beamte Träger der nationalsozia¬listischen Weltanschauung werden und damit kom¬
promißloser nationalsozialistischer Kämpfer . Die nationalsozia¬listische Weltanschauung verpflichte! zum Dienst fiir 's Tesamtvolkin allen seinen Möglichkeiten . Die andern Azeltanschauungenkirchlicher , wirtschaftlicher, gesellschaftlicher Art wenden sich anden Einzelmenschen , höchstens einzelne Gruppen . Sie haben inden schwersten Stunden des Volkes versagt und damit ihren An¬
spruch auf Führung verloren . Auch der Beamte muß wissen , daßer nicht zwei Herren dienen kann . Der geschichtlichen und persön¬lichen Verantwortung kann er und wird er nicht ausweichen.So marschiert mit diesen Forderungen und Ueberzeugungenim Herzen die deutsche Beamtenschaft des eben geschaffenenGroß-deutschen Reiches in den neuen Kampfabschnitt der national¬
sozialistischen Revolution ein.
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Thema : „Der Nationaiioziausmus im Kamps gegen inter¬
nationale Widersacher "

. Die maßlose Hetze und die unerhör¬
ten Angriffe gegen den nationalsozialistischenStaat gerade
im verflossenen Jahr hatten die Zuhörer für die Darlegun¬
gen besonders aufgeschlossen gemacht . Die Versammlungs-
welle wurde zu einer einzigen Kundgebung der Treue za
Führer und Volk.

Karlsruhe , 21 . Jan . (Todesfa l l .) Vor wenigen Tagen
verschied hier unerwartet rasch an einem Herzschlag im Al¬
ter von 82 Jahren Baudirektor Otto Hauger , Abteilungs¬
präsident a . D. bei der Reichsbahn. Durch seine umfassenden
Fachkenntnisse vereint mit unermüdlicher Schaffenskraft hat
er im Bahnbau des Gaues Baden große , bleibende Werte
erstellt. So hat er beim Bau der Höllentalbahn und der
strategischen Bahn Weizen—Jmmendingen mitgewirkt , die
Elztalbahn , den Hinteren Teil der Murgtalbahn , die Bahn
im oberen Renchtal und zahlreiche weitere Strecken erbaut.
Mit großem Geschick hat er die Dreiseenbahn , die uns am
Titisee, Windgfällweiher und Schluchsee vorbeiführt und
damit zu einer der schönsten Bahnen des Erenzgaucs ge¬
worden ist, in die Schwarzwaldlandschaft eingefügt . Seit
1919 bis zu seiner Zuruhesetzung leitete er als Vaudirektor
den gesamten Eisenbahnbau in Baden . Neben seiner haupt¬
beruflichen Tätigkeit bearbeitete Präsident Hauger in 12-
jähriger aufopfernder Arbeit den bautechnischen Teil des
Murgwerkes und gehört dadurch mit zu den Schöpfern des
ersten groben modernen Wasserkraftwerkes Badens.

- Pforzheim , 23 . Januar . (Mit 80 Zähren noch aus dem
l Schusterschemel .) Zn der Kirchenstraße im Stadtteil Brötzin-
s gen feierte am Sonntag Schuhmacher Jakob Hepfer
j seinen 8 0 . Geburtstag. Der Hochbetagte geht noch
; immer rüstig seinem Beruf nach, und noch jeden Tag sitzt er
' aus dem Schusterschemel bei der Arbeit . Der Jubilar ist
j gesund und munter.

! Tübingen , 21 . Jan . (Goldenes Doktorjubi-
i läu m . s

' Am 16. Januar 1939 jährte sich zum 50 . Mal der
Tag , an dem Philipp von Heck den Grad eines Doktor jur.
der Berliner Juristischen Fakultät erworben hat . Professor
von Heck, der auch nach seiner Entpflichtung seinen Wohn¬
sitz in Tübingen , der Stätte seines langjährigen erfolgrei¬
chen Wirkens , beibehalten hat , arbeitet weiterhin in bewun¬
dernswerter Frische auf dem Gebiet der deutschen Rechto-
geschichte und des aeltenden bürgerlichen Rechts.

^ Mannheim , 22 . Jan . ( E l e f a n t „I u m b o"
.) Der Zir-

! kus Barley hatte im Mannheimer Schlacht - und Viehhof
? den Elefantenbullsn „Jumbo " zum Ueberwintern ein-
! gestellt . Das erst 20jährige prächtige Tier wurde in diesen
> Tagen vom Koller befallen und mußte nach dem Bekund des
t aus München herbeigerufenen Direktors des dortigen Zoo-
. logischen Gartens , Professor Dr . Heck, durch wohlgezielte
i Kopfschüsse getötet werden.

Sskonnkmscliunge»
nrvLk».

HI Eef. 27/401. Heute abend Sport (Turnhalle) .
DNK Bereitschaft (m ) Calw 3 (Zug Altensteig ). Heut»

20 .30 Uhr im Nebenzimmer des „Grünen Baum " Erledigung
wichtiger Personalarbeiten . Jeder kommt und bringt , soweit
vorhanden, Arbeitsbuch und M .-Papiere mit. Säumige habe»
sich evtl . Folgen selbst zuzuschreiben . Anzug zivil.

NSG „Kraft durch Freude", Kreisdienststelle Hirsau. Anläß¬
lich der Autoausstellung in Berlin führen wir einen Sonderzug
durch vom 16 . 2. 39 bis 21. 2 . 39 ab Stuttgart . Fahrpreis ein¬
schließlich Quartier , Eintritt in die Ausstellung und den Zoo
RM 25 . 10, ohne Quartier RM 17.00 . Meldungen sofort hierher
senden.

Gestorben
Neuenbürg: Emma Gäckle geb . Glauner , 60 I . a.
Calw: Barbara Kirchherr geb . Fischer , 77 I . a.
Schietingen: Christine Zinser geb . Luz , 45 I . a.
Wildberg: Martin Gärtner, Rottenführer bei der

Adolf-Hitler-Leibstandarte, 25 I . a . , Lungenentzündung. —
Konrad Huissel , Glasermeister, 76 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Alt«tsteig.
verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laul i»
Bltensteig . D.-Bufl. XII. 38 : 2240. Zurzeit Preisliste 3 MM»

Amtliche Bekanntmachung !

Bekanntmachung des Innenministers und des

Wirtschastsministers über die Abhaltung milch-

roirtschaftlicher Lehrgänge für Milchverteiler und

Leiter von Rahmstationen u . Milchsammelstellen
i.

Die Lehrgänge für Personen , die für die technische Lei¬
tung eines Unternehmens zur Abgabe von Milch verant¬
wortlich sind (Milchverteiler ) und für Leiter von Rahm-
ftationen und Milchsammelstellen (Molker) zum Erwerb
der nach HZ 61 und 84 Abs . 2 Ziff . 4 der württ . Vollzugs¬
verordnung zum Milchgesetz vorgeschriebenen Sachkunde
werden künftig vom Innenministerium veranstaltet . Die
Durchführung wird jeweils der Staat ! . Milchwirtschaft¬
lichen Lehr - und Forschungsanstalt in Wangen im Allgäu
oder der Landesanftalt für landwirtschaftliche Gewerbe in
Hohenheim übertragen ; Sonderlehrgänge für Milchvertei-
ter aus Stuttgart werden im Chemischen Untersuchungsamt
der Stadt Stuttgart abgehalten.

Die Lehrgänge dauern in der Regel 6 Tage , die Sonder¬
lehrgänge für Milchverteiler 4 Tage . Die bei Beginn des
Lehrganges zu entrichtende Teilnehmergebühr beträgt
10 RM . Teilnehmer , die einen Lehrgang mit Erfolg be¬
suchen , erhalten die Bestätigung , Laß sie die für den Handel
mit Milch und für die Leitung einer Milchsammelstelle,
Tiefkühlstation oder Rahmstation vorgeschriebeneSachkunde
besitzen ; die Gebühr hierfür beträgt 2 RM.

Anträge auf Abhaltung von Lehrgängen sind mit An¬
gabe der voraussichtlichen Teilnehmerzähl spätestens sechs
Wochen vor dem in Aussicht genommenen Zeitpunkt an das
Innenministerium zu richten.

II.
Bei genügender Beteiligung findet in der Zeit vom

6 .—11 . Februar 1939 in Freudenstadt und vom 13 . bis
18 . Februar 1936 in Rottweil je ein milchwirtschaftlicher
Lehrgang für Milchverteiler , Leiter von Milchsammelstellen
und Rahmstationen sowie für sonstige Interessenten statt.

Anmeldungen sind mit Angabe des Vor - und Zunamens,
des Geburtstages , des Geburts - und Wohnorts und des
Berufes unter Beifügung eines kurzen selbstgeschriebenen
Lebenslaufs für den Lehrgang in Freudenstadt bis späte¬
stens 28. Januar 1939 und für den Lehrgang in Rottweil
bis spätestens 4. Februar 1939 an die Bezirksmilchverwer¬
tungen in Freudenstadt und in Rottweil zu richten.

Stuttgart , den 17 . Januar 1939.
In Vertretung In Vertretung
(gez .) Dill. (gez.) Staiger.

Wohnhaus Berkaaf
Auftrag der Erben des f - Ernst Theurer,

Schneidermeisters , Altensteig , habe ich in
der Wilhelmstraße ein Wohnhaus ; enthaltend

z Zimmer und i Dachzimmer mit
2 '/s a Garten zu verkaufen.

Interessenten erhalten Auskunft bei
Albert Wieland » Kassier.

Verkaufe ein Paar junge , schöne

Ing 'Ochseu
ZL- oder tausche gegen ein Paar stärkere

etwa 28 Zentner schwere Ochsen
Karl Frey , Tonbach Post Baiersbronn , Telefon 2349

Ein Paar junge

Zugstiere
24 Zir . schwer, hat zu verkaufen

Georg Bauer , Eisenbach

« kl-PWMMIkl
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk , Altensteig

WWKÄ/AKS -lp'rsgrsmM
Dienstag , 24 . Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe, Wetter¬

bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8.10 Gymnastik , 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause, 9 .20
Für Dich daheim , 10.00 Hundertundein Bürger, 11300 Volks¬
musik und Bauernkalendermit Wetterbericht , 12.00 Mittagskon¬
zert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht,
13 .15 Mittagskonzert, 14.00 Musikalisches Allerlei , 16 .00 Kurz¬
weil am Nachmittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben , 19 .00 „Unsere
Kriegsmarine"

, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .10
„Alles was wir uns wünschen"

, 21 .00 Haydn -Zyklus, 22.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht. 22 .20
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes. 22.35 Unter¬
haltungskonzert. 24.00 Nachtkonzert.

Der Sportbericht
ist Montags stets zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

Egenhausen, 22 . Jan . ! 939.

Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere treu¬
besorgte , liebe Mutter

Rosine Schaible
geb . Henne

im Alter von nahezu 75 Jahren nach kurzer,
aber schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Gottlieb Schaible , Schuhmacher.

Beerdigung Dienstag , 24 . Jan . , nachm . 2 Uhr

Verkaufe eine

unter zwei die Wahl
K Fr. Bachmami, Notseltzen

Klosett-Papier
in Rollen und Paketen

empfiehlt die

VlMllNkÜlwg Lllllk,MeM !g

ma/ ,
UsdenL - eilxir „ Vf. Seaisfs»e>"
Usru viel fr,« «« U» tt. Ds » vsrlsNit
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I- eben » - WI» I, „ Dr. SoUIstt » »-»
m . ftk , 2 . 7S Nun«. 4 .SK

o . Haler , Uöven - Drogerie , ^ srktpi.
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